
Entom ologische Nachrichten und Berichte, 31, 1987/6 255

W. MEY, Berlin

Holocentropus varangensis n. sp. — eine neue Köcherfliege 
aus Skandinavien (Trichoplera, Polycenlropodidae)

S u m m a r y  W ith the discovery of a fifth Holozentropus-species in northern  Norway, which is 
very sim ilar to H. picicornis, it became necessary to check all the synomyns and old nam es avail­
able for H. picicornis. It could not be found if one of the old nam es had ever been applied to the 
newly discovered species. In  the course of the study the lectotype of H. picicornis was designated. 
It is deposited in the BMNH (London). The description of H. varangensis n. sp. is based upon 
a single bu t very characteristic male specimen. The genitalic structures are figured together w ith 
th a t of H. picicornis in order to show the diagnostic differences between the two species.

P e a io m  e OrmcaHHbiM h o b h m  bma Holocentropus varangensis n. sp. 6bui coôpaH To6nacoM b  CeBep- 
HOM HopBerwM. HoBbiw bmæ 6 jim 3K o  k  H. picicoi'nis, K O T o p b iii  p a c n p o c r p a H e H .  M3o6pa>KeHbi nojioBbie C T p y io  

T y p w  caMiioB. I~IoKa3aHbi O T jiM H M T ejibH bie npn3HaKM r j i h  o n p e a e j ie H M fl  o 6 o m x  b m æ o b .

Die G attung Holocentropus McLACHLAN, 1878 
um faßte b isher 4 rezente A rten (picicornis 
STEPHENS, 1836, dubius RAMBUR, 1842, sta- 
gnalis ALBARDA, 1874, insignis MARTYNOV, 
1924). Mit A usnahm e von H. insignis sind sie in 
Europa w eit verb reite t und bilden oft sehr 
starke Populationen. Die A rten entw ickeln sich 
vor allem  in stehenden Gewässern. H ier legen 
die Larven röhrenförm ige Netze an, die zw i­
schen P flanzenteilen ausgespannt sind und in 
denen sich die räuberisch lebenden Larven 
aufhalten.
Aus der DDR sind alle 4 A rten bekannt. Davon 
gilt allerdings H. insignis als große Seltenheit. 
Er ist b isher nur einm al bei Rostock gesamm elt 
w orden (RABELER 1931). Von dieser A rt liegt 
nun ein w eiterer Nachweis vor, über den
A. CHRISTIAN (Görlitz) dem nächst berichten 
w ird. Bei der U ntersuchung der A rt fiel auf, 
daß der G enitalapparat zw ar sehr gut m it den 
Zeichnungen bei MARTYNOV (1934) überein­
stim m te, jedoch nicht m it einem Vergleichs­
exem plar aus Nord-Norwegen. Dieses hatte  
vielm ehr größere Ä hnlichkeit m it H. picicornis. 
Eine daraufh in  vorgenomm ene Ü berprüfung 
von zahlreichen Exem plaren der H. picicornis 
füh rte  zu dem überraschenden Ergebnis, daß 
das norwegische T ier eine fünfte Holocentro- 
pus-A rt repräsentiert, die bisher unerkannt ge­
blieben ist.
Bei den m eisten europäischen Trichoptera- 
G ruppen gibt es viele Synonyme bzw. alte 
Namen, die bei veränderter Sachlage plötzlich

w ieder verfügbar bzw. gültig w erden und P rio­
r itä t beanspruchen können. Mit d e r . Entdek- 
kung der fünften  Holocentropus-A rt ist genau 
diese S ituation eingetreten. Da der unbekannte 
Holocentropus sehr nahe dem H. picicornis 
steht und sich nur im G enitalapparat deutlich 
von ihm  unterscheidet, muß m an davon aus­
gehen, daß beide A rten bis heute ständig m it­
einander verw echselt w erden konnten. Das 
tr ifft besonders auf die A utoren des 19. J a h r­
hunderts zu, die noch keine G en italun ter­
suchungen Vornahmen, aber unabhängig von­
einander neue A rten beschrieben haben. Aus 
diesem G rund müssen alle früheren  Synonymi- 
sierungen m it H. picicornis erneut überp rü ft 
werden. D arüber hinaus muß auch die G ültig­
keit von H. picicornis selbst in Zweifel gezo­
gen werden. F ür die B earbeitung und Lösung 
des Problem s ist das S tudium  von Typenm ate­
rial unumgänglich. Aus verschiedenen Sam m ­
lungen w urde dafür M aterial zur V erfügung 
gestellt.
F ür die freundliche Ausleihe von Holocentro­
pus spp.-Typen sowie fü r zahlreiche Inform a­
tionen über den Typenverbleib bin ich folgen­
den Kollegen zu Dank verpflichtet: Dr. U. AS- 
PÖCK (Wien), Dr. P. C. BARNARD (London), 
Dr. E. G. BURMEISTER (München), Dr. R. DA- 
NIELSSON (Lund) und Dr. J. DLABOLA 
(Prag).
Nach FISCHER (1962) stehen folgende Namen 
zur Verfügung: picicornis STEPHENS, 1836, 
aureola ZETTERSTEDT, 1840, auratus KOLE-
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NATI, 1859, danubiens MARTYNOV, 1912, irro- 
ratus STEPHENS, 1836, lituratus KOLENATI, 
1859, pulchellus STEPHENS, 1836, und sub- 
punctatus  STEPHENS, 1836. Die letzten 4 N a­
men gründen sich auf Syntypenserien, in de­
nen m ehrere verschiedene A rten vertreten  sind. 
Durch A usw ahl eines geeigneten Lectotypus 
w urden bzw. w erden diese Namen im Sinne 
nom enklatorischer S tab ilitä t als illegitim e Sy­
nonym e von H. picicornis elim iniert (MEY, in 
Vorbereitung). Ih re A nw endung auf den vor­
liegenden Fall kann dam it bereits ausgeklam ­
m ert werden. Ebenso scheidet H. danubicus 
aus. Die Zeichnungen der O riginalbeschrei­
bung bilden deutlich den G enitalapparat von
H. picicornis ab. Das Taxon ist darüber hinaus 
später vom Beschreiber selbst synonym isiert 
w orden (MARTYNOV 1934).

Von H. picicornis befindet sich das Typen­
m aterial im  British M useum of N atural History, 
London (BMNH). Der V erfasser hat ein Exem ­
plar der Originalserie un tersucht und das Tier 
als L ecto typus-(5 designiert. Die A rt ist von 
allen späteren  A utoren richtig gedeutet w or­
den. Ihre G enitalstruk turen  sind in Abb. 2, 3 
und 5 dargestellt.

H. auratus w urde noch von McLACHLAN 
(1874—1880) als gute A rt angesehen. Erst UL­
MER (1907) hat die A rt als conspezifisch be­
zeichnet und den Namen zum Synonym erklärt. 
Nach seiner M einung ste llt sie nu r die unge­
fleckte Form  von H. picicornis dar. Obwohl aus 
der Publikation von ULMER nicht hervorgeht, 
ob er Syntypen un tersucht hat, folgten alle 
späteren A utoren dieser Auffassung. KOLE­
NATI (1859) gibt als A ufbew ahrungsorte der 
Syntypen neben seiner eigenen Sam m lung die 
Museen von Berlin und Wien an. Leider fehlt 
dem einzigen Syntypus im M useum fü r N atur­
kunde Berlin das Abdomen. Im  N aturh istori­
schen M useum Wien konnten überhaupt keine 
Exem plare aus der O riginalserie ausfindig ge­
m acht werden. Auch die Zoologische S taats­
sam m lung in M ünchen, in denen sich entgegen 
den Angaben bei HORN & KAHLE (1935) die 
T richoptera-K ollektion von KOLENATI befin­
det, en thält verm utlich infolge von K riegsein­
w irkungen keine Syntypen m ehr (BURMEI­
STER in litt.). Somit ist die R ichtigkeit der 
ULMERschen D eutung gegenwärtig nicht über­
prüfbar. Es gibt aber einen indirekten Hinweis 
dafür, daß ULMER den H. auratus verm utlich 
richtig in te rp re tie rt hat. Ihn  liefern die Exem ­
plare, auf denen McLACHLAN (1874—1880) 
seine Beschreibung des H. auratus gründete.

Abb. 1-2: Genitalapparat von H. varangensis  sp. 
(l) und H. picicornis  (2) lateral
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Abb. 3-4 : Appendices praeanales und m ittlere An­
hänge von H. picicornis  (3) und H. varan-  
gensis  n. sp. (4) kaudal

Die U ntersuchung des G enitalapparates von
2 (5 (5 aus der Mc LACHLAN-Sammlung des 
BMNH ergab, daß es sich tatsächlich um H. p i­
cicornis handelt. Der V erfasser folgt h ier der 
Auffassung von ULMER (1907). Es ist le tztend­
lich aber nicht auszuschließen, daß doch noch 
Syntypen von H. auratus auftauchen. Die Mög­
lichkeit, daß es sich bei dem hier vorgestellten 
Holocentropus um H. auratus handeln kann, 
bleibt also bestehen.
Genauso wie bei H. auratus stam m t auch das 
Syntypenm aterial von H. aureola aus Skandi­
navien. Es w urde von FORSSLUND (1929)

6
Abb. 5—6: A edoeagus von H. picicornis  (5) und H. 

varangensis  (6) lateral und kaudal

untersucht. Er stellte fest, daß die Tiere con- 
spezifisch m it H. picicornis sind und daß dam it
H. aureola ein jüngeres Synonym ist. Leider 
existieren die beiden Syntypen heute nicht 
m ehr (DANIELSSON in litt.).

D am it sind nun alle aufgeführten Namen be­
sprochen und auf ihre V erfügbarkeit geprüft 
worden. W eitere Synonyme sind dem V erfasser 
nicht bekannt. Da nicht nachgewiesen w erden 
konnte, daß einer davon bereits früher auf den 
h ier in Rede stehenden Holocentropus ange­
w endet wurde, muß die A rt m it einem  neuen 
Namen in die L ite ra tu r eingeführt werden.

Holocentropus varangensis n. sp.
Kopf und Thorax braun, W arzen heller; Beine 
hellbraun, Coxae etwas dunkler. Die ersten 20 
G lieder der A ntennen deutlich geringelt, d. h. 
die braune Basis der G lieder w ird durch einen 
hellen, um das Glied herum laufenden Strich, 
von einem  hellbraunen Teil getrennt. Auf den 
beiden kurzen G rundgliedern der M axillar- 
taste r stehen auf der Innenseite zahlreiche 
stä rkere Borsten; 3. Glied wenig kürzer als das
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5. und fast doppelt so lang wie das 4. Äderung 
wie bei H. picicornis, jedoch ist die D-Zelle im 
H interflügel länger und reicht w eiter basal- 
w ärts als die Gabelung der Media. 
V orderflügellänge: 7 mm

G enitalapparat (5 (Abb. 1, 4 und 6) : Die un te­
ren A nhänge sind ähnlich geform t wie die von
H. picicornis. Auch das 9. und 10. Segment w ei­
sen keine faßbaren Unterschiede auf. Die Ap­
pendices praeanales sind von lateral aus ge­
sehen schwach herzförm ig und überall sta rk  
abgerundet. Ihre beträchtlich  von H. picicornis 
abw eichende Form  offenbart sich allerdings 
erst in K audalansicht. H ier zeigen sie eine 
sta rk  verbreiterte  Basis, einen fast rechtw ink­
ligen, m edianen Einschnitt, von dem aus der 
dorsale Teil beginnt, der stum pf ausläuft. N ur 
dieser Teil der Appendices praeanales ist be­
haart. Die m ittleren  Anhänge sind basal m it 
den Appendices praeanales verschmolzen. 
Beide m ittlere A nhänge sind jedoch in der 
M itte nicht m iteinander verbunden, sondern 
liegen als völlig getrennte S truk turen  parallel 
nebeneinander. Im  Gegensatz dazu hat H. pici­
cornis keine basal getrennten m ittleren  A n­
hänge, sondern sie sind in der M itte nahtlos 
m iteinander verschm olzen und bilden dort eine 
horizontal verlaufende P latte  (Abb. 3). Der 
Aedoeagus w eist am  Apex keine auffallende 
V erbreiterung auf. Die hier am  A pikalrand 
liegenden, gut sichtbaren Sklerite besitzen je ­
weils 2 fast gleichstarke Dornen, die nach dor­
sal gebogen sind. Bei H. picicornis sind diese 
hakenförm igen Sklerite nicht so lang. Der un ­
tere  Dorn ist zudem nicht nach dorsal gebogen 
und außerdem  viel größer als der obere. 
Holotypus (5 Norwegen, V aranger-H albinsel, 
Seezufluß am 3. Seitenarm  des G j0kvatn, 10. 7. 
1969, leg. TOBIAS.
Der Typus w ird im M useum fü r N aturkunde 
Berlin aufbew ahrt.

Die neue A rt ist in Färbung, Größe und viel­
leicht auch der Flügeladerung kaum  von H. p i­
cicornis zu unterscheiden. Sichere D ifferential­

m erkm ale bieten vorerst allein die S truk turen  
des G enitalapparates. Auf G rund der großen 
Ä hnlichkeit muß dam it gerechnet werden, daß 
sich Exem plare der neuen A rt unerkann t bzw. 
als H. picicornis determ iniert bereits in ver­
schiedenen A ufsam m lungen befinden. Es ist 
eine Aufgabe der nächsten Jahre, das vorhan­
dene H. pzcicornis-M aterial zu überprüfen und 
neue Fundorte zu erm itteln, um zu einer ersten 
Vorstellung über die V erbreitung der A rt zu 
gelangen.
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